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BADEN: Abschiedswochenende im Royal

«Im Herzen bleiben wir Royal»
Nach fünf Jahren kommt es im Palais 
Royal zu einem Wechsel. Der aktuelle 
Betriebsverein verabschiedete sich 
mit einem emotionalen «Grande 
 Finale» von seiner «Royalen Familie».

A n n a b a r b a r a  G y s e l

E
s war der Abend der grossen 
Gefühle, der den Abschied 
einläutete. Bereits die feierli-
chen Worte von Vereinspräsi-
dent Marc Angst rührten die 

Anwesenden und ihn selbst zu Trä-
nen. «So habe ich das nicht vorgese-
hen», meinte er scherzend. Dass ihm 
und seinem Team der Abschied vom 
Palais Royal schwerfällt, daraus 
machte er keinen Hehl. Trotzdem 
blickte er mit einer Mischung aus 
Stolz und Nostalgie auf fünf inten-
sive Jahre zurück: «Es ist ein Traum, 
der Wirklichkeit geworden ist. Ob-
wohl man das erst nicht für möglich 
gehalten hätte.»
Dass damals die Petition zur Rettung 
des Royals wirklich Erfolg haben 
könnte, hat anfangs niemand so 
recht geglaubt. Nicht einmal die Ini-
tianten selbst. Doch als 4000 Badne-
rinnen und Badner mit ihrer Unter-
schrift den Zuspruch gaben und es 

schliesslich zu einem Mietvertrag 
kam, rückte der Traum in greifbare 
Nähe. «Wie es scheint, haben wir ei-
nen verborgenen Schatz geborgen, 
der zu einer wahren Erfolgsstory ge-
worden ist», meinte Angst. «Viel-
leicht hat den Badnern nach gut 20 
Jahren Dürre einfach ein alternati-
ves Kulturhaus gefehlt.»
Auf jeden Fall haben verschiedene 
Faktoren zusammengespielt, die das 

Royal zu dem gemacht haben, was es 
heute ist. Dazu gehören tolerante 
Nachbarn, die Ausstrahlung des 
103-jährigen Hauses, seine unglaub-
liche Geschichte oder das Ambiente. 
Doch am wichtigsten seien die Leute 
hinter dem Royal, so Marc Angst. 
«Leute, die aus Leidenschaft und mit 
einem unermüdlichen Glauben an 
eine kollektive Schaffenskraft dem 
Royal eine Seele gegeben haben.»

Eine Aussage, die Stadtammann 
Geri Müller, der sich an diesem 
Abend unter die Gäste gemischt 
hatte, nur betonen konnte. «Ihr 
habt ein Haus, das lange geschlafen 
hat, wieder zum Leben erweckt», 
meinte er an die «Royale Familie» 
gerichtet. «Ihr habt hier eine Kul-
tur gezogen, die Baden und der 
ganzen Region Leben einhaucht.» 
Jedes Mal, wenn er das Royal be-
sucht habe, sei er von der «Zauber-
stimmung» fasziniert gewesen. Des-
halb sei es ihm ein grosses Anlie-
gen, dem Team für sein Engage-
ment zu danken. «Macht es gut. Ihr 
wart einfach geil! Danke!»

Forever Royal
Diesen Dank gab Marc Angst gerne 
an all die Menschen weiter, die das 
Royal immer unterstützt hatten. 
«Das Royal wäre ohne die dutzen-
den, grossherzigen Menschen nicht 
das, was es heute ist», erklärte er. 
Als Wertschätzung hatte das Kern-
team das grosse Fest auf die Beine 
gestellt. Während zweier Tage prä-
sentierte sich den Gästen, Helfern, 
Freunden und Royal-Fans ein kul-
turelles Feuerwerk: Im Gebäude 
und auf dem zugehörigen Parkplatz 

sorgten LA Barbie, Vogue Dots, 
Baby Jail und viele andere für Un-
terhaltung. Die Kurzfilme «Hom-
mage à Royal» liessen die alten Zei-
ten des ehemaligen Kinos aufleben. 
Und für die kleinen Gäste stand die 
Kinderanimation «Lampefieber» 
auf dem Programm. 
«Zum Abschied schenken wir euch 
dieses Fest», sagte Marc Angst. «Ge-
niesst das fantastische Wochen-
ende. Danach sind wir weg. Aber im 
Herzen bleiben wir Royal, forever 
Royal.» ●

Inserat

Inserat

Royal Baden: ein Ort, wo man sich trifft

Geri Müller spricht seinen Dank aus Gute Stimmung im PublikumKrönchen für die «Royalen Fans» Musikalische Unterhaltung mit Vogue Dots und La Barbie Bilder: ag

BADEN: Abschluss des 13. Bluesfestivals

«Blues ist mehr als Musik»
Vergangenen Samstag stieg mit 
Ina Forsman und The Travellin’ 
Brothers Big Band das Finale des 
13. Bluesfestivals Baden. Bereits 
am Freitagabend waren zwei Blues-
grössen auf der Badener Nordpor-
tal-Bühne. Bevor die letzten Töne 
des diesjährigen Bluesfestivals er-
klangen, zeigten sich am Freitag 
Jeff Jensen und JJ Grey & Mofro 

von ihrer besten Seite. Ersterer er-
öffnete den Konzertabend und be-
wies eindrucksvoll seine stärkste 
Eigenschaft: Mit seiner Präsenz 
auf der Bühne und dem Willen, 
alles aus seiner «Gibson»-Gitarre 
rauszuholen, entführte er das Pub-
likum in einen unvergesslichen 
Bluesabend. «Blues ist mehr als 
Musik. Es ist vor allem ein Ge-

fühl», liess Jeff Jensen das Publi-
kum wissen. JJ Grey und seine 
Band Mofro standen ihrem Be-
rufskollegen in nichts nach und 
leiteten das Publikum mit gefühl-
voll vorgetragenen Rhythmen in 
die zweite Hälfte eines gelunge-
nen Bluesabends.
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